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modjte; abet hie I)ingel)auc^ten SBorte Berühr»
ten iïju mie bie SBârraetoeïïe ba§ reifertbe
Sleljtenfelb. ©et Rimmel tötete fidp im ©onnen»

Untergang, unb bie Serge marfen riefige ©djai»
ten. SOteliftior fgiirte augefidjtg ber Beborftet)en=
ben fdjmeren 5'lrBeii jene Start in fid) mad)

Inetben, bie gutoeilen einen SOÎann bagu Bringen
faitn, gegen ba£ llninöglid-e aufguftehen.

SocE) mattete er eine äöeile. ©ann burdjfcfjnitt
et ba.§ Seil, baê bie Sergfteiger tn SeBen unb
©ob immer nod) ntiteinanber Berfnügfte, 30g
ben (gefallenen einige 9Jiet.er hinunter, bettete

il)n in eine gelênifdje unb madjte bie UnglücR?»

[teile btttd) einen ©teiumann ïenntlid). ©ann
M)tte et gu bent Sebcnben gurüd, I)oB iî)n eut»

fror unb ftreifte itjnt bie Sutffadtiemen Bon ben

©futtern.
,,©a§ Iaffen mit Borläufig ïjiet, mit aber

gelten jeigt bort hinunter", fagte et.
„3$o ift benn mein gteunb?" fragte bet an»

bete gu mieberîiolten SOîalen.

„Sßiffen ©ie benn nidjt, maë fid) gugettagen
fiat? @t ift tot?"

Sn bet feeïifdjen unb förderlichen ©rfdjütte»

rung, bie Stelt^iotê SIntmort in iljm Bemirïte,
facïte bet Jüngling gufammen unb mi-èê mit
Stielten unb heftigen ©ebätben jeglidje ^ilfe
Bon fidj. Sim ließften hätte er liegen Bleiben

unb fterben mögen. SWdjiot aber hielt ihn feft

mie bet Safer feinen ïtanïen ©ofjn, richtete ihn
auf, hiefe il)n auf eigenen Stiffen fielen, brüdte
ihm ben ©iêgidel in bie tpanb unb toanb fid)

bas abgetrennte ©eilenbe um bie Stuft.
fgm eiitBredienben SIBenb taftete SMdjiot

Boraus, unb bet Born SIutBerluft ©efdjmädjte
folgte ifjm langfam nadj. ©ttedenmeife entfiel
ihm bits Semufgfein, et taggte gumeilen in§
Seete, ftrauäjefte bann unb mann, I)oB fid) unter
SteId)ior§ Seiftanb miebet auf, Befeffen Bon

mitten Silbern unb fßhantafiem
fgn bct madjfenben fÇmfteritiê günbete SIn=

betegg bie Safetne an, ftredte ben Sltrn nad)
bem ©efäljrten au§ unb Beleuchtete jeben ©tiff
unb ©ritt. Son jeigt an gingen fie eng aufge=

fdjloffen. ©in SBetterleudjten gudte übet eine

ferne SBoIïenbanl, unb übet bem ©ruBen'gotu
btinfte fcfjüdjtern ein ©tetnbilb auf. ©a§ ge=

fal)tlid)fte ©tüd bilbete bie Iteberminbung bet

glatten ©efteinêbudel. ©er Jüngling grinftc
Berftânbniêloê unb meigerte fidh, nod) einen ein»

gigen Sdjtiit Botmätfc» gu tun. @g etfcfiieu ihm
finnloê, fo Biel für biefeê bifgdjen Seben gu be»

galgleit. ©od) ÜTielchiot gadte il)n am Saden
unb ftiefg ihn, mätgrcnb et mit bet anbetn gauft
ba§ ©eil hielt, in» llngemiffe hinauf. ©enn
hinunter mußten fie, uitb luenn e§ mit beë ©eu»

fels ©emalt gefliehen foïïte.

(Fortsetzung folgt)

KÜH BLUMEN

B1 umengesichtlein

an Mauer und Hang,

brennend wie Lichtlein

die Wege entlang.

Zier auf dem Hute,

Schmuck an der Brust.

Lenz braust im Blute,

pochend vor Lust.

Schauern noch Winde.

Kahl steht der Dorn.

Spätlingsgesinde

schläft noch am Born.

Friihblumenlichtlein

eröffnen den Gang,

gliihn wie Gesichtlein

die Wege entlang.
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mochte; aber die hingehauchten Worte berühr-
ten ihn wie die Wärinewelle das reifende
Aehrenfeld. Der Himmel ratete sich im Sonnen-
Untergang, und die Berge warfen riesige Schat-
ten. Melchior spürte angesichts der bevorstehen-
den schweren Arbeit jene Kraft in sich wach

werden, die zuweilen einen Mann dazu bringen
kann, gegen das Unmögliche aufzustehen.

Noch wartete er eine Weile. Dann durchschnitt

er das Seil, das die Bergsteiger ui Leben und
Tod immer noch miteinander verknüpfte, zog
den Gefallenen einige Meter hinunter, bettete

ihn in eine Felsnische und machte die Unglücks-
stelle durch einen Steinmann kenntlich. Dann
kehrte er zu dem Lebenden zurück, hob ihn em-

por und streifte ihm die Rucksackriemen von den

Schultern.
„Das lassen nur vorläufig hier, wir aber

gehen jetzt dort hinunter", sagte er.

„Wo ist denn mein Freund?" fragte der an-
dere zu wiederholten Malen.

„Wissen Sie denn nicht, was sich zugetragen
hat? Er ist tot?"

In der seelischen und körperlichen Erschütte-

rung, die Melchiors Antwort in ihm bewirkte,
sackte der Jüngling zusammen und wies mit
Mienen und heftigen Gebärden jegliche Hilfe
von sich. Am liebsten hätte er liegen bleiben
und sterben mögen. Melchior aber hielt ihn fest

wie der Vater seinen kranken Sohn, richtete ihn
auf, hieß ihn auf eigenen Füßen stehen, drückte

ihm den Eispickel in die Hand und wand sich

das abgetrennte Setlende um die Brust.
Im einbrechenden Abend tastete Melchior

voraus, und der vom Blutverlust Geschwächte

folgte ihm langsam nach. Streckenweise entfiel
ihm das Bewußtsein, er tappte zuweilen ins
Leere, strauchelte dann und wann, hob sich unter
Melchiors Beistand wieder auf, besessen van
wirren Bildern und Phantasien.

In der »nachsenden Finsternis zündete An-
deregg die Laterne an, streckte den Arm nach

dem Gefährten aus und beleuchtete jeden Griff
und Tritt. Van jetzt an gingen sie eng aufge-
schlössen. Ein Wetterleuchten zuckte über eine

ferne Wolkenbank, und über dem Grubenhorn
blinkte schüchtern ein Sternbild auf. Das ge-

jährlichste Stück bildete die Ueberwindung der

glatten Gesteinsbuckel. Der Jüngling grinste
verständnislos und weigerte sich, noch einen ein-

zigen Schritt vorwärts zu tun. Es erschien ihm
sinnlos, so viel für dieses bißchen Leben zu be-

zahlen. Doch Melchior Packte ihn am Nacken

und stieß ihn, wahrend er mit der andern Faust
das Seil hielt, ins Ungewisse hinaus. Denn
hinunter mußten sie, und wenn es mit des Ten-
sels Gewalt geschehen sollte.

wortsàuriA tolzt)

R! umenZesiâtlein

an Uauer unä kisnx,

drennenâ vie iUcinIein

<!ie enàng.

Aer 6ein

Zâmuà an 6er Lru3t.

lllîlusl iro klute,

poàencì vor

Zàauern noà Mincie.

Xîàl slàl 6er Onrn,

ZpàtlinZsZesincis

sâlâkt noâ am Lorn.

I^rüliklnirienliektlein

erökknen Neir

Zliikn vie Lesicktleio

clie ^VeM sntlsnZ.
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